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 Das Herz des Menschen

Das Herz ist der Sitz der Gedanken, des Lebens und der Beweggründe; es gibt Gutes und Böses  
im Menschen:

Und der Herr sah, dass die Bosheit des Menschen auf der Erde groß war und alles 
Sinnen der Gedanken seines Herzens nur böse den ganzen Tag.  Und es reute den 
Herrn, dass er den Menschen auf der Erde gemacht hatte, und es bekümmerte ihn in 
sein Herz hinein.                                                                                                (1 Mo 6, 5­6)

Jesus  (der Sohn Gottes)  selbst aber vertraute sich ihnen nicht an, weil er alle kannte 
und nicht nötig hatte, dass jemand Zeugnis gebe von dem Menschen; denn er selbst 
wusste, was in dem Menschen war.                                                                 (Joh 2, 24­25)

Der gute Mensch bringt aus dem guten Schatz seines Herzens das Gute hervor, und 
der böse bringt aus dem bösen das Böse hervor; denn aus der Fülle des Herzens redet 
sein Mund.                                                                                                               (Lk 6, 45)

Und Noah baute dem Herrn einen Altar; und er nahm von allem reinen Vieh und von 
allen reinen Vögeln und opferte Brandopfer auf dem Altar. Und der Herr roch den 
wohlgefälligen Geruch, und der Herr sprach in seinem Herzen: Nicht noch einmal will 
ich den Erdboden verfluchen wegen des Menschen; denn das Sinnen des menschlichen 
Herzens ist böse von seiner Jugend an; und nicht noch einmal will ich alles Lebendige 
schlagen, wie ich getan habe. Von nun an, alle Tage der Erde, sollen nicht aufhören 
Saat und Ernte, Frost und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht.   (1 Mo 8, 20­22)

 

Als sich aber eine große Volksmenge versammelte und sie aus jeder Stadt zu ihm 
kamen, sprach er (Jesus Christus) in einem Gleichnis: Der Sämann ging hinaus, seinen 
Samen zu säen; und indem er säte, fiel einiges an den Weg, und es wurde zertreten, 
und die Vögel des Himmels fraßen es auf. Und anderes fiel auf den Felsen; und als es 
aufging, verdorrte es, weil es keine Feuchtigkeit hatte. Und anderes fiel mitten unter 
die Dornen; und indem die Dornen mit aufwuchsen, erstickten sie es. Und anderes fiel 



in die gute Erde und ging auf und brachte hundertfache Frucht. Als er dies sagte, rief 
er aus: Wer Ohren hat zu hören, der höre! Seine Jünger aber fragten ihn, was dieses 
Gleichnis bedeute. Er aber sprach: Euch ist es gegeben, die Geheimnisse des Reiches 
Gottes zu wissen, den Übrigen aber in Gleichnissen, damit sie sehend nicht sehen und 
hörend nicht verstehen. Dies aber ist die Bedeutung des Gleichnisses: Der Same ist 
das Wort Gottes. Die aber an dem Weg sind die, welche hören; dann kommt der Teufel 
und nimmt das Wort  von  ihren Herzen weg,  damit  sie  nicht  glauben und gerettet 
werden.  Die  aber  auf  dem Felsen sind die,  welche,  wenn sie  hören,  das  Wort  mit 
Freuden aufnehmen; und diese haben keine Wurzel; für eine Zeit glauben sie, und in 
der Zeit der Versuchung fallen sie ab. Das aber unter die Dornen fiel, sind die, welche 
gehört haben und hingehen und durch Sorgen und Reichtum und Vergnügungen des 
Lebens erstickt werden und nichts zur Reife bringen. Das in der guten Erde aber sind 
die, welche in einem redlichen und guten Herzen das Wort, nachdem sie es gehört 
haben, bewahren und Frucht bringen mit Ausharren.                                         (Lk 8, 4­15)

Das ganze Haus Israel wisse nun zuverlässig, dass Gott ihn sowohl zum Herrn als 
auch zum Christus gemacht hat, diesen Jesus, den ihr gekreuzigt habt. Als sie aber 
das hörten, drang es ihnen durchs Herz, und sie sprachen zu Petrus und den anderen 
Aposteln: Was sollen wir tun, ihr Brüder? Petrus aber sprach zu ihnen: Tut Buße, und 
jeder von euch lasse sich taufen auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung eurer 
Sünden! Und ihr werdet die Gabe des Heiligen Geistes empfangen. Denn euch gilt die 
Verheißung und euren Kindern und allen, die in der Ferne sind, so viele der Herr, 
unser Gott, hinzu rufen wird. Und mit vielen anderen Worten legte er Zeugnis ab und 
ermahnte sie und sagte: Lasst euch retten aus diesem verkehrten Geschlecht! Die nun 
sein   Wort   aufnahmen,   ließen   sich   taufen;   und   es   wurden   an   jenem   Tag   etwa 
dreitausend Seelen hinzugetan. Sie verharrten aber in der Lehre der Apostel und in 
der Gemeinschaft, im Brechen des Brotes und in den Gebeten.                   (Apg 2, 36­42)

Denn das alles habe ich mir zu Herzen genommen, und zwar um dies alles zu prüfen: 
dass die Gerechten und die Weisen und ihre Taten in der Hand Gottes sind. Sei es 
Liebe, sei es Hass, nichts davon erkennt der Mensch. Alles beides liegt vor ihrer Zeit, 
alles beides ­ wie bei allen Menschen. Ein Geschick ist für den Gerechten und für den 
Ungerechten bestimmt, für den Guten und den Reinen und den Unreinen und für den, 
der opfert, und den, der nicht opfert; wie der Gute, so der Sünder, der, der schwört, wie 
der, der den Eid scheut. Das ist ein Übel in allem, was unter der Sonne geschieht, dass 
einerlei  Geschick  allen   zuteil  wird.  Auch   ist   das  Herz  der  Menschenkinder   voller 
Bosheit, und Wahnsinn ist in ihrem Herzen, Zeit ihres Lebens; und danach geht es zu 
den Toten.                                                                                                                  (Pred 9, 1­3)

Und du, du sagtest in deinem Herzen: "Zum Himmel will ich hinaufsteigen, hoch über 
den   Sternen   Gottes   meinen   Thron   aufrichten   und   mich   nieder   setzen   auf   den 
Versammlungsberg  im äußersten Norden.   Ich will  hinaufsteigen auf  Wolkenhöhen, 
dem Höchsten mich gleichmachen." Doch in die Hölle wirst du hinab gestürzt, in die 
tiefste  Grube.  Die  dich  sehen,  betrachten dich,   sehen dich  genau an:   "Ist  das  der 



Mann, der die Erde erbeben ließ, Königreiche erschütterte?" Er machte den Erdkreis 
der Wüste gleich und riss ihre Städte nieder. Seine Gefangenen entließ er nicht nach 
Hause. Alle Könige der Nationen, sie alle ruhen in Ehren, jeder in seinem Haus. Du 
aber bist hingeworfen fern von deiner Grabstätte wie ein verabscheuter Schössling, 
bedeckt mit Erschlagenen, vom Schwert Durchbohrten wie ein zertretenes Aas. Mit 
denen, die zu den Steinen der Grube hinab gefahren sind, mit ihnen wirst du nicht 
vereint   werden   im   Grab.   Denn  du   hast  dein   Land   zugrunde   gerichtet,   dein  Volk 
erschlagen.                                                                                                     (Jes 14, 13­20a)

Denn so spricht der Herr zu den Männern von Juda und zu Jerusalem: Pflügt euch 
Neuland und sät nicht unter die Dornen! Beschneidet euch für den Herr und entfernt 
die Vorhäute eurer Herzen, ihr Männer von Juda und ihr Bewohner von Jerusalem, 
damit mein Zorn nicht ausbricht wie ein Feuer und unauslöschlich brennt wegen der 
Bosheit eurer Taten!                                                                                             (Jer 4, 3­4)

Und er (unser Herr Jesus Christus) rief die Volksmenge herbei und sprach zu ihnen: 
Hört und versteht! Nicht was in den Mund hineingeht, verunreinigt den Menschen, 
sondern was aus dem Mund herausgeht, das verunreinigt den Menschen. Dann traten 
die Jünger hinzu und sprachen zu ihm: Weißt du, dass die Pharisäer sich ärgerten, als 
sie   das   Wort   hörten?   Er   aber   antwortete   und   sprach:   Jede   Pflanze,   die   mein 
himmlischer Vater nicht gepflanzt hat, wird ausgerissen werden. Lasst sie! Sie sind 
blinde Leiter der Blinden. Wenn aber ein Blinder einen Blinden leitet, so werden beide 
in eine Grube fallen. Petrus aber antwortete und sprach zu ihm: Deute uns dieses 
Gleichnis! Er aber sprach: Seid auch ihr noch unverständig? Begreift ihr nicht, dass 
alles, was in den Mund hineingeht, in den Bauch geht und in den Abort ausgeworfen 
wird? Was aber aus dem Mund herausgeht, kommt aus dem Herzen hervor, und das 
verunreinigt den Menschen. Denn aus dem Herzen kommen hervor böse Gedanken: 
Mord,  Ehebruch,  Unzucht,  Diebstahl,   falsche  Zeugnisse,  Lästerungen;  diese  Dinge 
sind es, die den Menschen verunreinigen, aber mit ungewaschenen Händen zu essen, 
verunreinigt den Menschen nicht.                                                                   (Mt 15, 10­20)

Trügerisch ist das Herz, mehr als alles, und unheilbar ist es. Wer kennt sich mit ihm 
aus? Ich, der Herr, bin es, der das Herz erforscht und die Nieren prüft, und zwar um 
einem jeden zu geben nach seinen Wegen, nach der Frucht seiner Taten.    (Jer 17, 9­10)

Gott will, das wir ihm unseren Herzen geben; Christus will in ihnen wohnen und sie heiligen

Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben aus deinem ganzen Herzen und mit deiner 
ganzen Seele  und  mit  deiner  ganzen Kraft  und  mit  deinem ganzen Verstand und 
deinen Nächsten wie dich selbst.                                                                         (Lk 10, 27)

Gib mir,  mein Sohn,  dein Herz,  und deine Augen  lass  an meinen Wegen Gefallen 



haben!                                                                                                                   (Spr 23, 26)

Denn das Endziel  des Gesetzes  ist  Christus,   jedem Glaubenden zur Gerechtigkeit. 
Denn Mose beschreibt die Gerechtigkeit, die aus dem Gesetz ist: "Der Mensch, der 
diese Dinge getan hat, wird durch sie leben." Die Gerechtigkeit aus Glauben aber sagt 
so: Sprich nicht in deinem Herzen: "Wer wird in den Himmel hinaufsteigen?", das ist: 
Christus   herab   führen;   oder:   "Wer   wird   in   den   Abgrund   hinabsteigen?",   das   ist: 
Christus aus den Toten herauf führen. Sondern was sagt sie? "Das Wort ist dir nahe, 
in deinem Mund und in deinem Herzen."  Das ist das Wort des Glaubens,  das wir 
predigen, dass, wenn du mit deinem Mund Jesus als Herrn bekennen und in deinem 
Herzen glauben wirst, dass Gott ihn aus den Toten auferweckt hat, du gerettet werden 
wirst. Denn mit dem Herzen wird geglaubt zur Gerechtigkeit, und mit dem Mund wird 
bekannt   zum   Heil.   Denn   die   Schrift   sagt:   "Jeder,   der   an   ihn   glaubt,   wird   nicht 
zuschanden werden." Denn es ist kein Unterschied zwischen Jude und Grieche, denn 
er ist Herr über alle, und er ist reich für alle, die ihn anrufen; "denn jeder, der den 
Namen des Herrn anrufen wird, wird gerettet werden".                              (Röm 10, 4­13)
Denn   wir   haben   euch   die   Macht   und   Ankunft   unseres   Herrn   Jesus   Christus 
kundgetan,   nicht   indem   wir   ausgeklügelten   Fabeln   folgten,   sondern   weil   wir 
Augenzeugen seiner herrlichen Größe gewesen sind. Denn er empfing von Gott, dem 
Vater, Ehre und Herrlichkeit, als von der erhabenen Herrlichkeit eine solche Stimme 
an ihn erging: "Dies ist mein geliebter Sohn, an dem ich Wohlgefallen gefunden habe." 
Und diese Stimme hörten wir vom Himmel her ergehen, als wir mit  ihm auf dem 
heiligen Berg waren. Und so besitzen wir das prophetische Wort umso fester, und ihr 
tut gut, darauf zu achten als auf eine Lampe, die an einem dunklen Ort leuchtet, bis 
der Tag anbricht  und der  Morgenstern  (das   ist  Christus   ­   vgl.  Offb  22,  16)  in euren 
Herzen aufgeht, indem ihr dies zuerst wisst, dass keine Weissagung der Schrift aus 
eigener Deutung geschieht. Denn niemals wurde eine Weissagung durch den Willen 
eines Menschen hervorgebracht, sondern von Gott her redeten Menschen, getrieben 
von Heiligem Geist.                                                                                       (2 Petr 1, 16­21)

Das Herz ist die Wohnung Gottes. Der allem Verstand Unfassbare tritt in das Herz 
und wohnt  darin.  Der  den  feueräugigen Heerscharen Verborgene,  wird   im Herzen 
erworben. Die Erde vermag es nicht seinen Fuß zu tragen, ein reines Herz aber trägt 
ihn in sich. Das Firmament reicht nicht aus für seine Fußspur, das Herz aber ist seine 
Herberge. Alle Geschöpfe vermögen nicht, den Grenzenlosen zu umfassen, aber das 
Kleinste Herz, dass ihn sucht, fasst ihn in sich. 
Einen kleinen Raum erwählt Gott als seine Wohnstatt im Menschen und der Mensch 
wird zum Tempel Gottes, in dem er verweilt. Die Seele ist sein Tempel, das Herz der 
Opferaltar   des   Lobpreises   und   des   Dankes,   der   Verstand   der   Priester,   der   die 
Weihehandlung verrichtet.                                                               (Hl. Ephräm, der Syrer)



Die Hl. Sophia (Weisheit) mit ihren 
Töchtern Agape (Liebe), Pisti (Glaube)

 und Elpis (Hoffnung)


